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1.
Gemeindeporträt und Planungsanlass
Fulda liegt in der geografischen Mitte Deutschlands. Die zentrale Lage und die hervorragende Anbindung an das Autobahn- und Schienennetz sind entscheidende Standortfaktoren. Das Stadtgebiet Fulda befindet sich im osthessischen Bergland und wird nach dem aktuellen Entwurf der 4. Änderung des Landesentwicklungsplans als hochverdichteter Raum in der Verbindungsachse Fulda – Rhein/Main deklariert. Es ist zentral in die Fuldaer Senke eingebettet, die im Westen vom Vogelsberg, im Süden und Osten von den Rhönbergen und im Norden vom Fulda-Haune-Tafelland begrenzt wird.

Die Stadt Fulda als Oberzentrum mit rund 69.000 Einwohnern stellt mit der Gemeinde Petersberg und der Gemeinde Künzell einen zusammenhängenden Agglomerationsraum dar, welcher in der Summe rund 112.000 Einwohner fasst. Für Osthessen ist Fulda damit das wirtschaftliche, wie auch gesellschaftliche und soziale Zentrum des Landkreises und darüber hinaus. Die Stadt selbst ist somit ein Anker in Verwaltung und Handel für ein Einzugsgebiet von rund 300.000 Einwohnern. Der vom Mittelstand geprägte Wirtschaftsstandort zeichnet sich insbesondere durch einen innovativen und breit aufgestellten Branchenmix aus. In und um Fulda gibt es familiengeführte mittelständische Unternehmen ebenso wie international tätige Konzerne, innovative Start-ups und traditionelle Handwerksbetriebe.
Im Rahmen dieser zentralisierten Stellung, in welcher die nächsten benachbarten Großstädte über 100 km entfernt liegen, besteht ein hoher Bedarf an Wohnfläche, der sich in einer gesteigerten Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken äußert. Eine aktuelle Prognose zum Wohnraumbedarf für die Stadt Fulda beschreibt einen Bedarf von etwa 3000 Wohneinheiten bis zum Jahr 2030. Um der Nachfrage gerecht zu werden, ist die Mobilisierung von Baulandreserven notwendig. Ein kleiner aber wichtiger Bestandteil zur Deckung des Wohnraumbedarfs in Zentrumsnähe sind die südlich der Innenstadt gelegenen Grundstücke am Franzosenwäldchen. Hier sollen als Bindeglied zwischen den dicht gebauten Mehrfamilienhäusern der Innenstadt und der eher lockeren Ein- und Zweifamilienhausbebauung des Südendes moderne Reihenhäuser oder Mischformen mit Maisonette- und Etagenwohnungen entstehen.
Die Stadt Fulda beabsichtigt daher die Grundstücke auf dem Areal „Am Franzosenwäldchen“ nach einer vorgeschalteten Konzeptvergabe im Erbbaurecht zu vergeben und wendet sich insbesondere an Baugenossenschaften und an Projektentwickler, die genossenschaftlich organisierte Bauherrenmodelle umsetzen. Ziel ist der Abschluss eines Erbbaurechtsvertrags, der eine Bauerrichtungsverpflichtung enthält. Die Verhandlungen zu den Grundstücken erfolgen mit Interessenten, die anhand der eingereichten Entwürfe sowie der eingereichten Referenzprojekte und weiteren Eignungskriterien ausgewählt werden und eine Grundstücksreservierung erhalten. 
Die Vergabe der Grundstücke erfolgt zu einem festen Erbbauzins. Als Erbbaurechtsnehmer werden Bewerber, die anhand der Rangfolge entsprechend des nachfolgend beschriebenen Verfahrens hinsichtlich der von ihnen eingereichten Unterlagen ausgewählt werden, in Betracht gezogen. Sollte eine Reihenhausbebauung konzipiert sein, besteht die Möglichkeit zur Vergabe von Untererbbaurechten. Sollten Erbbaurechtsverträge nach Abschluss des Auswahlverfahrens nicht zustande kommen, können zuvor nicht berücksichtigte Bewerber nachrücken. 

Die Verfahrenssprache ist deutsch. Sofern Unterlagen aus anderen europäischen Ländern vorgelegt werden, sind diese in einer beglaubigten Übersetzung vorzulegen.
2. Gebietsbeschreibung

Das in zentral innerstädtischer Lage befindliche Areal „Am Franzosenwäldchen“ liegt am südlichen Innenstadtrand der Stadt Fulda. Die südliche Innenstadt ist geprägt von einer facettenreichen Vielfalt an Wohnangeboten, Dienstleistungsträgern der Versorgung, Bildung und des nichtproduzierenden Gewerbes. Die südliche Innenstadt zeichnet sich durch eine gute soziale Infrastruktur aus. In direkter Nachbarschaft befindet sich mit dem Alten Städtischen Friedhof eine Park- und Erholungsanlage als Raum für Begegnung sowie Natur- wie Kulturerlebnissen. 
Das Vonderau Museum und die Kinder-Akademie Fulda runden das kulturelle Erlebnis im Nahbereich ab. In fußläufiger Umgebung finden sich Geschäfte für den täglichen Bedarf wie Supermarkt, Bäcker und Metzger. Darüber hinaus gibt es innerhalb weniger hundert Meter Versorgungs- und Bildungseinrichtungen, wie beispielsweise Apotheken und Ärzte, Banken und Versicherungen sowie Kindergärten und Schulen. Der zentrale Universitätsplatz und die Innenstadt von Fulda mit ihrem vielfältigen und breiten Angebotsspektrum bei Handel und Gastronomie ist ebenfalls fußläufig in wenigen Minuten zu erreichen.
Das zu bebauende Areal „Am Franzosenwäldchen“ hat eine Gesamtfläche von ca. 1.637m² und ist aktuell in sechs etwa gleich große Parzellen real geteilt. Dabei handelt es sich um die Gemarkung Fulda, Flur 5, Flurstücke 639/8, 639/9, 639/10, 639/11, 639/12 und 639/13.

Planungsrechtlich ist das Areal als Mischgebiet ausgewiesen. Aktuell ist auf den Grundstücken als Zwischennutzung eine geschotterte Parkplatzfläche angelegt, die auch als solche genutzt wird. Auf der gesamten Fläche sind derzeit weder Gehölze noch Grünflächen vorhanden. Das Areal weist keinen nennenswerten Höhenanstieg auf.

Das unmittelbar angrenzende Flurstück 639/7 befindet sich in Privatbesitz. Nach den Vorgaben des Bebauungsplans ist dieses Grundstück ebenfalls bebaubar.
Sanierungsgebiet „Florengasse/Duume“
Das Areal „Am Franzosenwäldchen“ liegt im Bereich des im Jahr 2011 förmlich festgelegten Sanierungsgebiets „Florengasse/Duume“. Die Sanierung wird voraussichtlich bis Ende 2022 abgeschlossen. Das Sanierungsgebiet wurde in seiner Funktion als attraktiver Standort für innerstädtisches Wohnen für verschiedene Bevölkerungsgruppen und -schichten und besonders für Familien sozialverträglich aufgewertet; Einzelhandels-, Dienstleistungs- und Gewerbebetriebe wurden ermöglicht. Anfallende Ausgleichsbeträge nach Abschluss der Sanierung werden von der Stadt Fulda als Eigentümerin der Grundstücke übernommen.
Verkehrliche Erschließung

Die Straße Franzosenwäldchen liegt im südlichen Innenstadtbereich zwischen der Dalbergstraße (Nord), Goethestraße (Ost), Künzeller Straße (Süd) und Am Florentor (West). Die Erschließung der ausgeschriebenen Grundstücke erfolgt einerseits von der Dalbergstraße über die Straße Am Florentor, andererseits von der Petersberger Straße über die Goethestraße. Überregional ist die südliche Innenstadt über die Dalbergstraße, die Petersberger Straße und die Künzeller Straße im weiteren Bereich auch über die Frankfurter Straße (B254) und die Berliner Straße (B27) angebunden.
Vorgaben durch die Bodensanierung 

Das Areal „Am Franzosenwäldchen“ war durch seine industrielle Vornutzung massiv belastet. Die größte Kontamination stammt aus der Zeit der Nutzung als Wachsbleiche um 1900. Die Grundstücke waren großflächig mit Chrom VI kontaminiert und wurden unter Federführung des Regierungspräsidiums Kassel in den Jahren 2006/2007 altlastensaniert. Dazu wurde der Boden bis auf eine Höhe von 262 bis 264 m ü. NN ausgekoffert und die Grubensohle mit einem Geotextil abgedeckt. Anschließend wurde lagenweise Kalkschotter mit einer Mächtigkeit von etwa 3 m eingebracht und verdichtet. Die sanierten Grundstücke können nun auch wohnungswirtschaftlich genutzt werden.
Aus den beschriebenen Bodensanierung ergeben sich folgende Vorgaben:

Eine Wohnnutzung mit Hausgarten und einer Strauchbepflanzung ist möglich. Die Schotterschicht ist für die Gartennutzung ca. 1 m abzutragen und mit Humusboden aufzufüllen. Dabei ist nachzuweisen, dass im obersten Bodenmeter die Vorsorgewerte gemäß § 12 der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung eingehalten werden.

Die Gründungssohle ist mindestens 0,5 m über dem höchsten zu erwartenden Grundwasserstand vorzusehen, der bei ca. 264 m ü. NN anzunehmen ist. Der Nachweis zur Einhaltung dieser Forderung auf Grund von Chromat-Belastungen im Grundwasser ist nach Vorgabe durch das Regierungspräsidium Kassel im Rahmen des konkreten Bauvorhabens zu führen. Als weitere Bedingung ist das eingefügte Geotextil (s.o.) bei vorgenannter Höhe zu beachten, welches die Grenze des ehemaligen Bodenaustausches markiert. Dieses Geotextil ist einschließlich einer Mindestüberdeckung von 0,5 m durch unbelastetes Kalkschottermaterial zu erhalten.

Weitere Vorgaben die Gründung und die Herstellung von Baugruben auf den Grundstücken betreffend sind in der Sanierungsmaßnahme „Franzosenwäldchen“ und der entsprechenden „Dokumentation und Bewertung der im Rahmen der Fremdüberwachung entnommenen Proben“ vom 20. März 2007 sowie dem „Gesprächsvermerk zum Stadtumbau Südliche Innenstadt – Grundstücke Brähler & Nüchter“ vom 07.05.2013 dokumentiert. Die dort aufgeführten Hinweise und Empfehlungen zur Nutzung und Bebaubarkeit der Grundstücke sind in Folge vertiefend zu beachten.

Die Unterlagen zu der Sanierungsmaßnahme liegen als Anhang bei.
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Abb. 1: Katasterplan der zu vergebenden Grundstücke o.M.
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Abb. 2: Luftbild der zu vergebenen Grundstücke o.M.
Planungsrecht 

Die ausgewiesenen Grundstücke liegen im Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplans der Stadt Fulda Nr. 174 „Gebiet zwischen Florengasse und Franzosen-wäldchen, Teilbereich A“ aus dem Jahr 2014 sowie im Geltungsbereich der Gestaltungssatzung der Stadt Fulda. Das beschriebene Areal ist als Mischgebiet ausgewiesen. Zulässig ist eine Bebauung mit drei Vollgeschossen und einem Flachdach bei einer maximalen Höhe der baulichen Anlage von 10,50 m. Die Dachfläche ist mindestens zu 70 % mit einer extensiven Dachbegrünung zu versehen. Bei der Nutzung von Anlagen zur Gewinnung von Sonnenenergie kann hiervon abgewichen werden. 

Die vordere Baugrenze verläuft parallel zur Straße und liegt in einem Abstand von 5 m zur Grundstücksgrenze. Die Tiefe des Baufensters beträgt 12 m. Für die Grundstücke ist eine geschlossene Bauweise vorgeschrieben. Daraus folgt, dass die Hausgruppe an der südwestlichen Grenze zum Nachbargrundstück (Flurstück 639/7) mit einer Brandwand enden muss. Das Maß der baulichen Nutzung beträgt für die Grundflächenzahl 0,4 und für die Geschossflächenzahl 1,0.

Bebauungsplankonform lässt sich sowohl eine Reihenhausbebauung als auch ein Geschosswohnungsbau oder eine Mischform aus Maisonette- und Etagenwohnungen realisieren. Bei der Bebauung mit einem Mehrfamilienhaus mit einer gemeinsamen Tiefgarage können die sechs Grundstücke bei Erfordernis vereinigt werden.
Je Wohneinheit ist ein Stellplatz nachzuweisen. Die Stellplätze können im Vorgartenbereich oder in einer gemeinsamen Tiefgarage untergebracht werden. Bei letzterer Variante sind die Sanierungshorizonte zu beachten.
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Weitere Festsetzungen sind dem Bebauungsplan zu entnehmen, der als Anlage beiliegt.

Abb. 3: Ausschnitt des rechtskräftigen Bebauungsplans o.M.

Abb. 4: Blick vom Fußweg am Alten Friedhof von oben


Abb. 5: Blick vom benachbarten Parkplatz am Franzosenwäldchen


Abb. 6: Blick von der Straße Am Florentor
3.

Vertragliche Rahmenbedingungen
Nach erfolgreichem Abschluss des Verfahrens wird mit dem ausgewählten Bewerber ein notarieller Erbbaurechtsvertrag über die Grundstücke geschlossen. Die Dauer des Erbbaurechts soll 75 Jahre betragen. Grundlage zur Berechnung des Erbbauzinses ist der Bodenrichtwert des Grundstücks. Inhalt des Erbbaurechtsvertrags wird eine Bauverpflichtung sein, durch die sich der Erbbaurechtsnehmer verpflichtet, innerhalb eines Zeitraumes von drei Jahren ab Datum des Abschlusses des Erbbaurechtsvertrags das Grundstück auf Basis der im Rahmen des Bewerbungsverfahrens erstellten Entwürfe zu bebauen. 

Um die Umsetzung des Entwurfs aus der Konzeptvergabe zu sichern, wird der im Rahmen der Konzeptvergabe erarbeitete Entwurf Bestandteil des Erbbaurechtsvertrages und diesem als Anlage beigefügt.

Die konkrete Bauverpflichtung wird im Einzelnen im notariellen Erbbaurechtsvertrag in Abstimmung mit dem Erbbaurechtsnehmer geregelt. Kommt der Erbbaurechtsnehmer nicht innerhalb der Frist zur Bauerrichtung seiner diesbezüglichen Verpflichtung nach, fällt das Grundstück nach ebenfalls im Rahmen des Vertrags zu regelnden Modalitäten an die Stadt Fulda zurück. Nachweislich nicht selbst verschuldete Gründe sind von dieser Regelung ausgenommen. Für den Fall, dass eine Reihenhausbebauung geplant ist, ist die Vergabe von Untererbbaurechten in Abstimmung mit der Stadt möglich. Bewerber haben sich ferner darauf einzustellen, dass vor Abschluss eines Erbbaurechtsvertrags von ihnen, bezogen auf das konkrete Grundstück, Nachweise vorgelegt werden müssen, die bestätigen, dass der Erbbaurechtsnehmer über die erforderlichen finanziellen Mittel für die Bauerrichtung verfügt. 
Der Zinssatz zur Berechnung des Erbbauzinses beträgt drei Prozent. Der Bodenrichtwert zur Berechnung des Erbbauzinses beträgt 250,00 €/m². Der Erbbaurechtsvertrag wird mit einer Wertsicherungsklausel, die an den Verbraucherpreisindex anknüpft, versehen. Der Erbbaurechtsnehmer trägt alle anfallenden Notargebühren, die Grunderwerbsteuer sowie anfallende Gebühren die Eintragungen im Grundbuch betreffend. 

Eine Beleihung der Grundstücke ist grundsätzlich möglich. Die Höhe einer Beleihung ist im Einzelfall mit dem Grundstücksamt abzustimmen. 

4. Konzeptvergabe

Die Bauleitplanung reicht oftmals nicht aus, um besondere städtebauliche, architektonische, nutzungsbezogene und soziale Qualitäten von Bauprojekten zu sichern. Bei der Konzeptvergabe handelt es sich um einen Verfahrensschritt, der zwischen der Bauleitplanung und der Projektentwicklung angesiedelt ist und hilft die Lücke in der Qualitätssicherung stadtplanerischer Prozesse zu schließen.
Aus diesem Grund werden zunehmend Grundstücke nicht zum höchsten Preis vergeben, sondern an herausragende Projekte, die danach beurteilt werden, ob sie zur Qualität des zu entwickelnden Areals beitragen und in welcher Form und mit welchen Mitteln sie dies tun. In Kombination mit dem Erbbaurecht, bei dem die Stadt Eigentümerin der Grundstücke bleibt, soll die Umsetzung des Entwurfs aus der Konzeptvergabe im Erbbaurechtsvertrag verankert werden.
Die Ausschreibung wendet sich insbesondere an Wohnungsbaugenossenschaften oder private Wohngenossenschaften, die dauerhaft ein selbst genutztes und/oder verwaltetes Wohnangebot sicherstellen wollen. Für das sehr heterogene Quartier in unmittelbarer Nachbarschaft und bereits realisierten, mehrgeschossigen Gebäuden kann eine einheitliche Gestaltung des Areals „Am Franzosenwäldchen“ in Hinblick auf Aufenthalts- und Wohnqualität einen deutlichen Zugewinn bedeuten. Die Grundstücke sollen daher zusammenhängend entwickelt und vergeben werden.
Ablauf der Vergabe

Nach der Veröffentlichung der Ausschreibung können sich Interessenten für das Areal „Am Franzosenwäldchen“ bis zum 31.05.2022 durch die Einreichung aller geforderten Unterlagen bewerben.

Nach dem Ende der Bewerbungsfrist werden alle rechtzeitig und vollständig eingegangenen Bewerbungen anhand der zuvor genannten Kriterien bewertet. Die Bewertung der eingereichten Konzepte wird durch Vertreter der Fachverwaltung, der Politik sowie des Gestaltungsbeirats vorgenommen. Im Anschluss wird der Bewerber mit dem überzeugendsten Gesamtkonzept und der größten Übereinstimmung mit den genannten Vorgaben und Kriterien ausgewählt, um das Areal „Am Franzosenwäldchen“ zu entwickeln. Für die Bewertung und Auswahl der eingereichten Konzepte wird ein Zeitraum vom etwa 6-8 Wochen angesetzt.

Für den Verfahrensablauf ist folgender Zeitplan vorgesehen:

	1. Eingang der Bewerbungsunterlagen mit Eignungsnachweisen und Bebauungsvorschlägen
	31.05.2022
12:00 Uhr

	2. Auswahl der Bewerber
	29.07.2022

	3. Voraussichtlicher Abschluss des Erbbaurechtsvertrages
	Oktober 2022


Eine formelle Verpflichtung zur Anwendung des europäischen oder nationalen Vergaberechts besteht nicht, da es sich um eine Grundstücksvergabe im Erbbaurecht handelt. Gleichwohl hat sich die Stadt Fulda dazu entschlossen, ein transparentes und vollkommen bewerberoffenes Verfahren durchzuführen, welches dazu dienen soll, dass der bestmöglich geeignete Bewerber das Areal „Am Franzosenwäldchen“ in dem vorgegebenen zeitlichen Rahmen bebaut. 
Einzureichende Unterlagen
Für eine Bewerbung kommen Investoren in Betracht, die entweder über eigene Architekten oder Ingenieure verfügen beziehungsweise Architekten oder Ingenieure als Unterauftragnehmer an sich binden werden. 

Die Eignung des Bewerbers wird an die Vorlage der nachfolgend im Einzelnen bezeichneten Nachweise geknüpft, wobei diese sich zum einen unterteilen in Nachweise, die zwingend vorzulegen sind, zum anderen in Nachweise, die zwingend vorzulegen sind und weiterhin einer inhaltlichen Bewertung nach einem Punktesystem unterzogen werden. Im Einzelnen sind für die Eignungsprüfung folgende Unterlagen vorzulegen:
a) Zwingend vorzulegende Dokumente, bei deren Nichtvorlage eine weitere Beteiligung am Vergabeverfahren ausgeschlossen ist:
(1)  Vorlage eines Registerauszugs aus dem Handelsregister, der Handwerksrolle oder dem Partnerschaftsregister, soweit es sich bei dem Bewerber um eine juristische Person handelt. Der Nachweis darf nicht älter als drei Monate, gerechnet ab dem Datum der Abgabefrist, sein und kann als Kopie vorgelegt werden.  
(2)  Vorlage eines Nachweises einer Kammermitgliedschaft oder der Eintragung in die Mitgliederverzeichnisse der Berufskammern der Länder hinsichtlich des objektplanenden Architekten.

(3)  Nachweis der Bauvorlageberechtigung derjenigen Person, die die Genehmigungsplanung verantwortlich einreichen soll.
(4)  Nachweis des Abschlusses einer Berufshaftpflichtversicherung bezogen auf den objektplanenden Architekten in Höhe von 1.000.000,00 EUR, jeweils bezogen auf Personen- und Sachschäden.

(5)  Finanzierungsbestätigung eines europäischen Finanzierungsinstituts über die Baukosten bezogen auf das Projekt im Falle eines Zuschlags oder Banknachweis über Eigenmittelausstattung in gleicher Höhe.

b) Nachweise, die zwingend vorgelegt werden müssen und einer Wertung unterliegen, bei deren Nichtvorlage eine weitere Beteiligung am Verfahren ausgeschlossen ist:
(1) Entwurfsplanung für das Areal 

- Schwarzplan der näheren Umgebung 

            Maßstab 1:1000
- Freiflächenplan inkl. Darstellung der notwendigen Stellplätze

  Maßstab 1:500
- Entwurfsplanung (alle Ansichten, alle Grundrisse, mind. ein Schnitt)

  Maßstab 1:200

- Detailausschnitt der Straßenfassade mit Materialangabe

  Maßstab 1:50

- Berechnung der GRZ I, GRZ II, und GFZ

- Projektbeschreibung mit Angaben zu den unten aufgeführten     

  Bewertungskriterien 
(2) Der Bewerber hat mindestens zwei bis maximal drei Referenzprojekte des Architekturbüros, mit dem er sich bewirbt, mit aussagekräftigen Fotos, Lageplan, Grundrissen, Ansichten sowie einer Projektbeschreibung darzustellen, die mit dem genannten Bauprojekt, das in dem Areal realisiert werden soll in Größe, Funktion und Geschossflächenzahl vergleichbar sind (siehe hierzu auch die Anforderungen des Bebauungsplans Nr. 174). Eine Abweichung von bis zu 20 % hinsichtlich Größe und Geschossflächenzahl nach unten ist zugelassen, nach oben gibt es keine Begrenzung.
Bewertungskriterien
Die Planung wird durch die Stadt Fulda anhand der folgenden Kriterien bewertet und fließt zu zwei Drittel in die Gesamtbewertung ein:
Städtebau:
Einbindung in den städtebaulichen Kontext
Reihenhäuser / Mehrfamilienhaus
Einhaltung der Vorgaben der städtischen Satzungen
Architektur:

Qualitätvolle, stimmige Gesamtgestaltung der Baukörper 
(Hausform, Volumen, Dach, Fassaden etc.)

Hohe Funktionalität und gute Grundrisse mit Bezug zum Freiraum
Angemessene Materialität
Freiraum:

Hohe Qualität der Freiräume

Vielfältiges und nutzerfreundliches Freiraumangebot für die Bewohner

Ökologisch wertvolle Gestaltung der Freiräume

Vermeidung von Schotter- oder Steingärten

Energieeffizienz und Klimaschutz:

Nutzung erneuerbarer Energien

Energetisches Konzept

Berücksichtigung klimatischer Effekte

Verwendung nachhaltiger Baustoffe
Soziale Anforderungen:

Beitrag zur Schaffung bezahlbarer Wohnverhältnisse

Wohngenossenschaften / Baugruppen / gemeinschaftsorientiertes Wohnen

Beitrag zum Zusammenleben verschiedener Generationen, Bewohnergruppen und Ethnien

Anpassbarkeit von Wohngrundrissen an Lebenszyklen und demografische Entwicklung

Eignung für Familien mit Kindern
Bewertet werden die einzelnen Unterkriterien jeweils mit Punkten wie folgt:
2 Punkte:  

Die Planung überzeugt weit über das Wesentliche hinaus, neue und innovative Aspekte werden vorgeschlagen, bestmögliche Herangehensweise.  

1 Punkte:

Die Planung ist zufriedenstellend, die Erwartungen der Auftraggeberin werden weitestgehend erfüllt, neue und innovative Aspekte werden in Ansätzen vorgeschlagen, durchschnittliche Herangehensweise.

0 Punkte:

Die Planung ist nicht zufriedenstellend, die Erwartungen der Auftraggeberin werden nicht erfüllt, die Herangehensweise lässt keine Auseinandersetzung mit der Aufgabenstellung erkennen.

Die Referenzen werden durch die Stadt Fulda anhand der folgenden drei Kriterien bewertet und fließen zu einem Drittel in die Gesamtbewertung ein:

1) Gestaltung
2) Funktionalität und Klimaschutz

3) Soziale Aspekte
Bewertet werden die einzelnen Unterkriterien jeweils mit Punkten wie folgt:

2 Punkte:  

Die Referenz überzeugt weit über das Wesentliche hinaus, neue und innovative Aspekte werden vorgeschlagen, bestmögliche Herangehensweise.  

1 Punkte:

Die Referenz ist zufriedenstellend, die Erwartungen der Auftraggeberin werden weitestgehend erfüllt, neue und innovative Aspekte werden in Ansätzen vorgeschlagen, durchschnittliche Herangehensweise.

0 Punkte:

Die Referenz ist nicht zufriedenstellend, die Erwartungen der Auftraggeberin werden nicht erfüllt, die Herangehensweise lässt keine Auseinandersetzung mit der Aufgabenstellung erkennen.

Die Vorprüfung und Vorbewertung erfolgt durch die Fachverwaltung der Stadt Fulda. Eine abschließende Beratung zu allen Bewerbungen erfolgt durch ein Auswahlgremium, das sich aus Vertretern aus Verwaltung, Politik und Gestaltungsbeirat zusammensetzt. Dieses Gremium überprüft und korrigiert gegebenenfalls die Vorauswahl.
Abgabefrist

Die oben aufgelisteten Unterlagen sind bis zum 31.05.2022, 12 Uhr, in zweifacher Papierausfertigung und digital abzugeben an:

Magistrat der Stadt Fulda

Stadtplanungsamt
Schlossstraße 4-6

36037 Fulda

stadtplanungsamt@fulda.de

Verspätet eingereichte Unterlagen werden nicht berücksichtigt. Telefonische Auskünfte werden nicht erteilt. Fragen sind schriftlich an folgende Adressen zu richten:

Ansprechpartner

Bei Fragen zu Vertragsangelegenheiten:

Grundstücks- und Vermessungsamt

Bianca Kress

Mail: bianca.kress@fulda.de
Bei Fragen zum Vergabeverlauf, Planungsrecht und zu den Beurteilungskriterien:

Stadtplanungsamt

Bettina Richter

Mail: bettina.richter@fulda.de
5.

Anlagen zur Konzeptvergabe

Gesonderte Anlagen zur Konzeptvergabe können über www.fulda.de/unsere-stadt/aktuelle-projekte/stadtentwicklung-am-franzosenwaeldchen eingesehen und heruntergeladen werden. 

· Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr.174 „Gebiet zwischen der Florengasse und Franzosenwäldchen, Teilbereich A, Planzeichnung und Begründung
· Straßenplanung einschließlich Höhenbezugspunkte

· Auszug aus der Dokumentation und Bewertung der im Rahmen der Fremdüberwachung entnommenen Proben (Zur Einsicht der vollständigen Anlagen kann Kontakt mit der Stadt Fulda aufgenommen werden.)
· Altlastenaufhebung nach erfolgter Sanierung
· Gesprächsvermerk zum Stadtumbau Südliche Innenstadt - Grundstücke Brähler & Nüchter

Fulda, den 10. März 2022
Der Magistrat der Stadt Fulda

Daniel Schreiner

Stadtbaurat
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